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erste farbige Abbildung in der Zeitschrift Erfurter Führer 1931 
 

Die Sorte wurde zwischen 1910 und 1920 von Hermann Wöbers in Trennfurth am Main aufgefunden, nach ihm 
benannt und wegen ihrer besonderen Qualität schnell in der Region verbreitet. Der Mutterbaum ist aus einer 
Weinbergsmauer herausgewachsen. 1929 wurde sie dann erstmals im Erfurter Führer von Adolf Winkler aus 
Leipzig und Adolf Behn aus Rollbach beschrieben (EF Nummer 49 Seiten 395-396). 1930 gab es dann im EF ein 
Angebot von Edelreisern für Versuchszwecke (EF Ausgabe Nr. 10 Seite 32) und eine Beschreibung.  
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Ab 1930 wurde die Apfelsorte schon in den Baumschulen Rall und Späth angeboten, was ebenso auf eine schnelle 
Verbreitung hindeutet. 1934 folgte eine weitere Beschreibung im Praktischen Ratgeber für Obst- und Gartenbau 
von Anton Behr aus Röllbach.  
 

 

 

 
 

Foto Wöbers Rambur – Streuobstwiese BUND Lemgo 
 

Im 1933 erschienenen „Verzeichnis der wichtigsten Obstsorten Mitteleuropas und Nordamerikas und ihrer 
gebräuchlichsten Doppelnamen in richtiger Schreibweise“ von Walter Poenicke wird die Sorte ebenso schon 
aufgeführt. Eine weitere farbliche Abbildung befindet sich bei Korbinian Aigner. 
 

Lemgo im Jahr 2023 – Willi Hennebrüder 
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Sortenkarte BUND Lemgo 

 


